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Nasse Ernte: Saatgut auf Triebkraft und Krankheitsbesatz untersuchen lassen!

Kurzhinweise:
Der Cercosprora-Druck ist in Zuckerrüben nach der Regenphase als hoch einzustufen. Die Fun-
gizidstrategien müssen den Umständen entsprechend angepasst werden.
Informationen früher erhalten: Alle Kunden, die das Info postalisch erhalten, haben auch einen 
Zugang zu unserer Homepage und erhalten dort das Info, sowie auch Infobeiträge die nicht in der 
gedruckten Form erscheinen,  1 bis 3 Tage früher.  Wenn sie keinen Zugang zu unserer Homepage 
haben oder keine Email über das Erscheinen von neuen Informationen erhalten, wenden Sie sich 
bitte an unser Büro.

Die schwierigen Erntebedingungen belasten
die Backqualität im Hinblick auf Fallzahl und 
Hektolitergewicht, wie auch die Saatgutquali-
tät (insbesondere die Triebkraft). Bestände mit 
beginnendem Auswuchs und starkem Befall mit 
Schwärzepilzen haben oft eine schwache Trieb-
kraft. Triebkraftschwäche und geringe Keimfä-
higkeit korrelieren aber nicht automatisch mit-
einander. Saatgut mit schwacher Triebkraft 
kann sehr wohl gut keimfähig sein, während 
Saatgut mit guter Triebkraft durchaus Probleme 
mit der Keimfähigkeit haben kann. 

Auswuchs am Getreidekorn erkennt man an 
den 1 bis 5 mm langen gelb-grünen Keimen,  die 
am Ende des Korns die Fruchtschale durchbre-
chen und mit bloßem Auge zu erkennen sind. 
Von latentem Auswuchs spricht man, wenn der 
Keime noch nicht sichtbar sind, jedoch die 

Fruchtschale des Keimlings bereits Risse hat, 
um aufzugehen. Ein weiteres Indiz ist eine nied-
rige Fallzahl im Weizen unter 150 sec.

Wenn Saatgut mit schwacher Triebkraft gesät 
werden muss, dann nicht unbedingt unter un-
günstigen Bedingungen. Das Saatgut darf auf 
keinen Fall zu tief abgelegt werden. Vor allem 
für die späte Weizen-Aussaat sollte Saatgut mit 
schwacher Triebkraft nicht verwendet werden. 

Saatgut mit latentem Auswuchs darf nicht über-
lagert werden, was zu weiterer Triebkraftreduk-
tion und Minderung der Keimfähigkeit führt.

Deshalb empfehlen wir in diesem Jahr auch ei-
genes Saatgut auf Triebkraft untersuchen zu 
lassen. Mehr Informationen dazu finden Sie auf 
unserer Homepage unter :
„Leistungen / Saatgutanalysen“. 
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Die Ernte wird durch Regen immer wieder un-
terbrochen. Inzwischen zeichnet sich ab, dass 
die Fallzahlstabilität zu einem Problem wird. 
Wenn das reife Getreidekorn wieder Wasser 
aufnimmt, wird verstärkt Amylase ausgeschüt-
tet und Stärke verzuckert, dadurch nimmt de-

ren Verkleisterungsfähigkeit ab. Gibberelline 
setzen die Keimung in Gang, das Korn beginnt 
auszuwachsen. Die Fallzahlstabilität bzw. Aus-
wuchsfestigkeit ist zum Großteil genetisch 
festgelegt. Sorten mit der Einstufung □□□□ be-
ginnen nach 7 Tagen, nachdem das totreife 

Korn wieder Wasser aufgenommen hat, Stärke 
abzubauen, Sorten mit ■□□□ nach 11 Tagen, 
mit ■■□□ nach 15 Tagen, mit ■■■□ nach 18 
Tagen und Sorten mit ■■■■ halten 3 Wochen 
durch. 

Die Höhe der Fallzahl ist nicht zwangsläufig 
mit der Fallzahlstabilität bzw. Auswuchsfestig-

keit korreliert. Allerdings dauert es bei Sorten 
mit von Haus aus hoher Fallzahl länger, bis sie 
unter die geforderten 240 sec absinken.

Sorten, die in der Tabelle innerhalb der jeweili-
gen Sorte-/Reifegruppe oben stehen, sollten bei 
engem Erntezeitfenster bevorzugt geerntet wer-
den.

Getreide – Regen verzögert die Ernte – Welche Sorten zuerst dreschen?

Tab. 133 Fallzahl und Fallzahlstabilität (Auswuchsfestigkeit) ausgewählter Weizensorten - 2023

Sorte Fallzahl Auswuchs-
festigkeit Sorte Fallzahl Auswuchs-

festigkeit

E-Sorten spätreife A-Sorten
Julie ■■■■ ■■□□ LG Charakter ■□□□ ■■□□
KWS Emerick ■■■■ ■■□□ SU Willem ■■□□ ■■□□
Axioma ■■■□ ■■■□ Architekt ■■■□ ■■□□
Moschus ■■■■ ■■■□ LG Atelier ■■■□ ■■□□
Opal ■■■■ ■■■□ KWS Mitchum ■■■■ ■■□□
Ponticus ■■■■ ■■■□ Reform ■■■■ ■■■□

frühreife A-Sorten frühreife B-Sorten
Lemmy ■■■□ ■□□□ Complice ■■■□ ■□□□

Polarkap ■■□□ ■■□□ RGT Sacramento ■■□□ ■□□□

Absolut ■■■□ ■■□□ Campesino ■■■□ ■■□□
Euclide ■■■□ ■■□□ Chevignon ■■■■ ■■□□
Kashmir ■■■■ ■■□□ B-Sorten - mittlere Abreife
SU Aventinus ■■■■ ■■□□ Benchmark ■■■□ ■□□□

A-Sorten - mittlere Abreife Debian  ■■□□ ■□□□
Hyvega ■□□□ □□□□ LG Vertikal ■□□□ ■■□□

RGT Kilimanjaro ■■■■ ■□□□ spätreife B-Sorten

Asory ■■■□ ■■□□ SU Fiete ■■□□ ■■□□
KWS Donovan ■■□□ ■■□□ Informer ■■■□ ■■□□
KWS Jubilum ■■■□ ■■□□ Knut ■■■□ ■■□□
LG Initial ■■■□ ■■□□ SU Mangold ■■■□ ■■□□
Absint ■■■■ ■■□□ Gentleman ■■■■ ■■■□
Cayenne ■■■■ ■■□□ SU Selke ■■■■ ■■■■
KWS Imperium ■■■■ ■■□□ C-Sorten
Patras ■■■■ ■■□□ KWS Keitum ■□□□ ■□□□
SU Jonte ■■■■ ■■□□ Elixer ■■□□ ■□□□
Pep ■■■■ ■■■□ Revolver ■■■■ ■■□□
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Wintergerste – Warum schwankten die Erträge so stark?

Die Wintergerstenerträge schwanken in diesem 
Jahr zwischen 30 und über 130 dt/ha. 130 dt/ha 
bedeutet: Die Wintergerste fand in der abgelau-
fenen Vegetation nahezu ideale Voraussetzun-
gen:

• Die Niederschläge Ende August und im Sep-
tember fielen verbreitet als „Landregen“ und 
füllten die ausgetrockneten Böden z.T. wie-
der auf. Bis zur Gerstenbestellung trockne-
ten sie so weit ab, dass eine nahezu optimale 
tiefe Bodenbearbeitung und eine ideale Be-
stellung möglich waren, wenn man sich mit 
der Bearbeitung Zeit ließ. In einigen Fällen 
erfolgte die tiefe Bearbeitung zu früh im 
noch zu feuchten Boden. 

• Die Gerste lief danach fast überall zügig und 
gleichmäßig auf. Ab der 2. Oktober-Dekade 
bis zur 3. November-Dekade war es über-
wiegend trocken. 

• Die Temperaturen fielen im September stark 
ab, um sich im Oktober bis Mitte November 
auf einer Bandbreite zwischen 8 und 15 °C 
zu etablieren. Ab Mitte November kam die 
Vegetation in fast ganz Deutschland zum 
Stillstand. Teilweise herrschte Dauerfrost, 
bis sich das Weihnachtstauwetter durchsetz-
te. Frostschäden traten infolge der Schneela-
ge nicht ein.

• Die milden Temperaturen hielten bis Mitte 
Januar an. Danach herrschte außer im 
Rheinland Vegetationsruhe bis Mitte Febru-
ar. Bis in den April hinein traten immer wie-
der Nachtfröste auf. Tagsüber stiegen die 
Temperaturen nur langsam auf Werte um 8 
bis 16 °C mit geringen Unterschieden zwi-
schen den Anbaugebieten. 

• Insgesamt fielen von Dezember bis Februar 
nördlich der A 4 mehr Niederschläge als nor-
mal, im Süden und vor allem im Südwesten 
deutlich weniger. Mit Ausnahme des Nord-
westens konnten die Böden auch im Norden 

die Niederschläge gut aufnehmen, so dass 
die Drainagen kaum liefen. Im Nordosten 
und in den Bördenlagen Mitteldeutschlands 
im Großraum zwischen A2 und A4, B4 und 
Elbe reichten die Niederschläge aber nicht 
aus, um die guten Böden unterhalb von 60 
cm aufzufüllen. Im März und April fiel dann 
mehr Regen als normal, trotzdem waren die 
Böden nie wassergesättigt. 

• Die Trockenheit im Mai wirkte sich auf Bö-
den mit mehr als 150 mm nFK kaum nach-
teilig aus. Ab Ende Mai begannen Gersten-
bestände auf den schwachen Böden zu 
zeichnen und reiften innerhalb weniger Tage 
ab. 

• Die erst Ende Juni einsetzende Hitze wirkte 
sich auf die Gerste nicht mehr ertragsmin-
dernd. aus. 

Wie wirkte sich das Wetter auf die Ertrags-
bildung der Wintergerste aus?

Die Gerste profitierte im Herbst durch die ver-
haltenen Temperaturen, konnte gute Wurzeln 
bilden und bestocken, d.h. stabile Nebentriebe 
1. Ordnung bilden. Die Gerste wurde dank der 
über lange Zeit herrschenden Temperaturen 
zwischen 0 und 10 °C so gut vernalisiert, dass 
sie zügig in die generative Phase hineinwachsen 
konnte. Die Haupttriebe der Mehrzahl der Gers-
tenbestände erreichten Anfang Januar, die kräf-
tigen Seitentriebe bis Mitte Februar das Doppel-
ringstadium. 

Der kühle März ermöglichte der Wintergerste 
eine lange Ährchendifferenzierung auch in den 
Nebentrieben, dadurch waren die Voraussetzun-
gen für eine hohe Kornzahl je Ähre gegeben. 
Der Übergang in das Schossen setzte verhalten 
ein, so dass die Gerste auch ausreichend hohe, 
eher zu hohe Bestandesdichten erreichte. 
In den Hauttrieben wurden 28 Spindelstufen, in 
den älteren Seitentrieben 24 Spindelstufen ge-
zählt, 4 mehr als in den Vorjahren. Bei 3 Kör-
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nern je Spindelstufe ergeben sich im Schnitt 74 
Kornanlage (Karyopsen) pro Ähre. Bei 600 Äh-
ren je m² sind das 44.400 Karyopsen je m². 
Spätfröste im Mai, die Schartigkeit in der Ähre 
verursachen und die Korndichte dezimieren 
können, blieben aus. Die Gerste kam also mit ei-
nem Übermaß an Kornanlagen in die Maitro-
ckenheit.

Wenn man von einem mittleren TKG von nur 45 
g ausgeht, stand in diesem Beispiel ein Ertrags-
potential von 175 dt/ha im Feld. 

Warum wurde dieses Ertragspotential nicht 
erreicht? 

Einen Hinweis gibt die Ertragsstruktur. Zum 
Verständnis: 
Der Ertrag der Wintergerste setzt sich zusam-
men aus der Ährenzahl (Anzahl der Pflan-
zen je m² x Ähren je Pflanze), der Kornzahl je 
Ähre und dem TKG. Allerdings gibt es gegen-
über dem Weizen einen gravierenden Unter-
schied: Der Weizen bildet 20 bis 24 Spindelstu-
fen, auf denen jeweils 1 Ährchen mit mehreren 
Blüten sitzt, also maximal 24 Ährchen mit we-
nigstens 2 Körnern in den äußeren Blüten und 
zusätzlichen Körnern, wenn die mittleren Blü-
ten bekörnt werden. Das TKG der Außenkörner 
ist immer deutlich höher als das TKG der Innen-
körner. Damit kann der Weizen über die Korn-
zahl je Ähre und vor allem auch über die Bekör-
nung der Ährchen geringe Ährenzahlen auch 
nach dem Schossen kompensieren.

Die Wintergerste bildet zwischen 24 und 32 
Spindelstufen. Bei mehrzeiligen Sorten sitzen 

auf jeder Spindelstufe immer 3 fertile Blüten, 
die jeweils direkt mit dem Leitbahnsystem ver-
bunden sind. Die Blüten bilden immer ein Korn, 
also 3 Körner je Spindelstufen. 

Bei den zweizeiligen Gersten bleiben die äuße-
ren Blüten einer Spindelstufe steril. Da diese 
links und rechts von der Spindel abstehen, ist 
die Ähre zweizeilig. 
Im Gegensatz zum Weizen kann die Gerste zu 
geringe Ährenzahlen nach dem Schossen nicht 
mehr kompensieren. 

Das TKG nimmt in Abhängigkeit vom Zeit-
punkt der Befruchtung von der Basis ausgehend 
zur Spitze hin ab. Für das TKG entscheidend ist 
die Zahl der Speicherzellen und wie gut diese 
Speicherzellen vollgepackt werden. Ab der Be-
fruchtung wird der Keimling gebildet. Daran 
schließt sich die Ausdifferenzierung des Endo-
sperms (der Speicherzellen) und die Kornfül-
lung an. Je mehr Speicherzellen gebildet wer-
den, umso höher ist das Speichervermögen des 
Korns. Die Kornfüllung hängt von den zur Ver-
fügung stehenden Assimilaten und der Intensität 
der Einlagerung ab. 

Die ältesten Körner haben mehr Zeit für die En-
dospermbildung und für die Einlagerung von 
Assimilaten, sie bilden deshalb größere und 
schwerere Körner. Die nächstälteren Körner (10 
%) bilden weniger Speicherzellen und deshalb 
ein schmaleres Korn und lagern auch weniger 
Assimilate ein. 

Die späten Karyopsen können noch einen 
Keimling bilden, differenzieren aber keine oder 

Tab. 134 Ertragsaufbau mehrzeiliger Wintergerste in Derenburg 2023 – uL 78 BP (220 mm nFK)

Ährchen-
position

Spindelstufen Körner je Ähren Korndicht
e TKG Ertrag

je Ähre Spindelstuf
e je m² je m² g dt/ha

Basal 6 3 600 10.800 51 55
untere Mitte 6 3 600 10.800 49 53

Summe 21.600 108
Nicht (voll) ausgebildete Körner im Siebabgang (< 2,2 mm) + Kaff

obere Mitte 4 3 600 7.200 28 20
untere Spitze 4 3 600 7.200 16 12
obere Spitze 4 3 600 7.200 0 0
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nur wenige Speicherzellen aus. Die letzten Ka-
ryopsen werden vielleicht noch befruchtet, bil-
den aber kein Endosperm mehr aus. In der Regel 
stirbt der Keimling ab.

In Derenburg wurden im Gerstenversuch noch 
108 dt/ha mit 600 Ähren je m² und einem TKG 
von 50 (!) g geerntet, bei einer Korndichte von 
21.600 Körner je m² und 36 Körner je Ähre.

In Friedrichsthal (Ostholstein) ermöglichte die 
hohe nutzbare Feldkapazität bzw. der Wasser-
vorrat im Boden, die Körner im oberen Mittel-
bereich der Gerstenähren besser auszubilden. 
Dadurch konnte dort ein Ertragsniveau von 135 

dt/ha erreicht werden. Auf der Tonkuppe fiel der 
Ertrag aufgrund der geringeren Ährenzahl und 
der ab der Ährenmitte nicht voll ausgebildeten 
Körner auf 90 dt/ha ab. 

Der hauptsächliche Unterschied bestand in der 
besseren Ausbildung der Körner im oberen Mit-
telbereich der Ähren in Friedrichsthal, die zu ei-
ner höheren Anzahl geernteter Körner führte.
Bei vergleichbarer Bestandesdichte und optisch 
nahezu gleich aussehenden Ähren können doch 
durch die unterschiedliche Kornausbildung in 
den einzelnen Ährenabschnitten gravierende Er-
tragsunterschiede eintreten. 

Tab. 135 Ertragsaufbau mehrzeiliger Wintergerste in Friedrichsthal 2023 – sL 65 BP (210 mm nFK)

Ährchen-
position

Spindelstufen Körner je Ähren Korndicht
e TKG Ertrag

je Ähre Spindelstufe je m² je m² g dt/ha
Basal 6 3 600 10.800 51 55

untere Mitte 6 3 600 10.800 49 53
obere Mitte 4 3 600 7.200 38 27

Summe 28.800 135
Nicht (voll) ausgebildete Körner im Siebabgang (< 2,2 mm) + Kaff

untere Spitze 4 3 600 7.200 19 14
obere Spitze 4 3 600 7.200 0 0

Tab. 136 Ertragsaufbau mehrzeiliger Wintergerste in Friedrichsthal 2023 – LT 55 BP (150 mm nFK)

Ährchen-
position

Spindelstufen Körner je Ähren Korndicht
e TKG Ertrag

je Ähre Spindelstufe je m² je m² g dt/ha
Basal 6 3 500 9.000 51 46

untere Mitte 6 3 500 9.000 49 44
Summe 18.000 90

Nicht (voll) ausgebildete Körner im Siebabgang (< 2,2 mm) + Kaff
obere Mitte 4 3 500 6.000 29 17

untere Spitze 4 3 500 6.000 18 11
obere Spitze 4 3 500 6.000 0 0

Tab. 137 Ertragsaufbau mehrzeiliger Wintergerste im Fläming 2023 – lS 28 (90 mm nFK)

Ährchen-
position

Spindelstufen Körner je Ähren Korndicht
e TKG Ertrag

je Ähre Spindelstufe je m² je m² g dt/ha
Basal 6 3 400 7.200 44 32

untere Mitte 6 3 400 7.200 34 24
Summe 14.400 56

Nicht (voll) ausgebildete Körner im Siebabgang (< 2,2 mm) + Kaff
obere Mitte 4 3 400 4.800 19 9

untere Spitze 4 3 400 4.800 12 6
obere Spitze 4 3 400 4.800 0 0
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Im Fläming stand die Wintergerste mit 400 Äh-
ren je m². Diese konnten nur die basalen Körner 
voll ausbilden. Die Körner im unteren Mittelbe-
reich blieben kleiner. Dadurch konnten 56 dt/ha 
bei einem deutlich geringeren TKG geerntet 
werden. 

Trotz knapper Wasserversorgung waren auf den 
besseren Standorten hohe Erträge der Winter-
gerste möglich, da die Hitze erst sehr spät kam. 
Allerdings lag der Anteil der Marktware viel-
fach unter der Norm.

Ertragsmindernd wirkten sich aus:

• zu frühe tiefe Bodenbearbeitung nach den 
Niederschlägen Anfang September,

• ungenügende Rückverfestigung nach tiefer 
Bearbeitung,

• zeitweise wassergesättigte Böden im 
(Nord-) Westen, Mittelgebirgslagen und Tei-
len Baden-Württembergs, die zum Abbau 
von Feinwurzeln führten, 

• ausbleibende Niederschläge im Osten, die 
vor allem auf sandigen Böden die Bestände 
vorzeitig abreifen ließen,  

• zu üppige Bestände mit vielen Kornanlagen 
bei knapper Wasserversorgung. Oft wurde 
die Frühjahrsdüngung aus Angst vor Tro-
ckenheit zu hoch angesetzt bzw. die An-
schlussdüngung zu früh, d.h. vor dem 
Schossen gegeben. 

• Der Befall mit Rhynchosporium wirkte sich 
in anfälligen Sorten ertragsmindernd aus, 
wenn nicht rechtzeitig gespritzt wurde. Ins-
gesamt war die Krankheitsbelastung in der 
Wintergerste gering mit Ausnahme von 
Mehltau und Rhynchosporium in anfälligen 
Sorten. Der Zwergrost kam ab Mitte Juni zu 
spät, um noch gravierenden Schaden anzu-
richten. Ähnliches war auch bei Ramularia, 
inbesondere im Norden, zu beobachten.

Wintergerste – Schwerpunkte 
Produktionstechnik

1. Wintergerste reagiert empfindlich auf Ver-
dichtungen im Krumenbereich

2. Wintergerstenpflanzen mit 3 bis 4 Ähren kön-
nen sich auf Witterungsschwankungen am bes-
ten einstellen. Triebe mit wenigstens 3 – 4 Blät-
tern vor Winter können ertragsstabile Ähren bil-
den. 

3. Dazu muss die Wintergerste zwischen 45 und 
55 Tage im Herbst nach dem Feldaufgang wach-
sen können. Durch ein späteres Vegetationsende 
verschiebt sich auch der Saattermin.

4. Je höher die Konkurrenz zwischen den Wur-
zeln, je geringer der Abstand zwischen den Ein-
zelpflanzen, umso schwächer ist der Haupttrieb 
und umso labiler sind die Seitentriebe. Saatstär-
ke dem Standort und Saattermin anpassen

5. Bei zu weitem Pflanzenabstand (über 5 cm) 
werden Nebentriebe 2. Ordnung gebildet, die 
kein eigenes Kronenwurzelsystem bilden und 
somit „Mitesser“ für die Nebentriebe 1. Ord-
nung darstellen.

6. Die Wintergerste darf ab dem 4-Blattstadium 
nicht unter Nährstoffmangel leiden. Das gilt 
nicht nur für Stickstoff, sondern für alle Nähr-
stoffe. 

7. Zweizeilige Sorten eignen sich vor allem für 
Standorte mit unsicherer Kornausbildung.

Welche Sorten schnitten 2023 
überdurchschnittlich gut ab?

• Esprit ist nach wie vor der Maßstab, nicht 
zuletzt wegen der geringeren Ramularia-
Anfälligkeit. Sie schnitt aufgrund der späte-
ren Entwicklung auf Standorten mit Tro-
ckenstress schlechter ab.

• Vor allem auf den Trockenstandorten konnte 
Julia aufgrund des frühen Ährenschiebens 
punkten, wenn der Bestand nicht zu dicht 
war. Insgesamt erwies sich Julia als recht er-
tragsstabil. Resistent gegen GMV Typ 1 + 2.
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• Avantasia schnitt im Westen ähnlich gut wie 
Julia ab. Resistenz gegen GMV Typ 1 + 2

• Teuto lag auf den trockeneren Standorten im 
Osten im Vorderfeld. 

• Resistent gegen das durch Blattläuse über-
tragene Gelbverzwergungsvirus der Gerst-

sind KWS Exquis, Sensation und SU Vir-
tuosa. KWS Exquis und SU Virtuosa errei-
chen knapp mittlere Erträge. 

• Im zweizeiligen Sortiment: Goldmarie, Al-
mut, SU Laubella

• 

Raps – Bodenbearbeitung im nassen Boden: Ansprüche an die Bestellung

Die Böden sind mit Ausnahme der Bördestand-
orte im Osten inzwischen bis unter die Krume 
durchnässt. Auf den weniger wasserhaltefähi-
gen Böden im Nordwesten beginnen die Draina-
gen zu laufen. Dadurch erfordert die Bodenbe-
arbeitung zu Raps viel Fingerspitzengefühl.

Wenn die Böden im vorigen September nicht zu 
früh angefasst wurden, ist die Bodenstruktur
unterhalb der Krume weitgehend intakt, so dass 
eine intensive tiefe Lockerung nicht notwen-
dig zu sein scheint. Am besten ist es, wenn ab-
geerntete, idealerweise einmal gestriegelte Bö-
den ohne tiefe Spuren liegen bleiben. Direkt vor 
der Aussaat kann der Boden nur so tief bearbei-
tet werden, dass im Saathorizont genug Feiner-
de vorliegt. 

Mit einer tiefen Bearbeitung wird unter der Be-
arbeitungsgrenze nur ein Verdichtungshorizont 
geschaffen, den die Pfahlwurzel des Raps 
durchstoßen muss. 

Die Strohmassen erfordern eventuell, dass et-
was tiefer gearbeitet werden muss: Pro 10 dt/ha 
Strohmenge müssen 1,5 - 2 cm Einarbei-
tungstiefe kalkuliert werden, um das Stroh und 
die Stoppeln so tief einzumischen, dass es zu 
keinen Auflaufproblemen kommt. Es spricht 
nichts dagegen, diese Einmischung in einem Ar-
beitsgang durchzuführen, wenn die Zeit knapp 
wird.

Voraussetzung sind möglichst kurze Stoppeln
(max. 10 cm, besser 5 bis 7 cm), kurze Stroh-
häcksel (max. 5 cm) und gute Verteilung der 
Spreu. Langes Stroh und Stoppeln schwimmen 
durch die Bearbeitung obenauf und liegen im 
späteren Saathorizont.

Dieser Effekt wird durch mehrmalige Bearbei-
tung noch verstärkt, vor allem auf schluffig-san-
digen Böden. Bei starkem Lager des Getrei-
des mit langen Stoppeln ist eine Pflugfurche
oft unumgänglich.

Wenn die Ernte noch ansteht und der Boden 
übernass ist, gilt: Je tiefer gedroschen bzw. kür-
zer gehäckselt wird, umso besser lässt sich das 
Stroh auf die gewünschte Bearbeitungstiefe ein-
mischen, umso flacher kann gearbeitet bzw. ge-
lockert werden und umso besser wirkt auch die 
Rückverfestigung im Saathorizont:

Auf vernässten Böden mit noch intakter 
Struktur sollte man hinterfragen, ob der aktuel-
le Bodenzustand durch schwere Güllefässer un-
bedingt kaputt gemacht werden soll, oder ob die 
Gülle nicht anderweitig weniger schädlich aus-
gebracht werden kann.

Wo Mähdrescher und Abfuhrfahrzeuge Spuren 
hinterlassen haben, muss die Bearbeitungstiefe 
etwa das Doppelte der Spurtiefe betragen, um 
Nachteile für die Wurzelbildung des Rapses 
auch in einem nassen Herbst auszuschließen. 
Die Frage ist, ob der Boden flächendeckend so 
tief bearbeitet werden muss oder ob es nicht 
sinnvoller ist mit einem schmalen Gerät nur die 
Spuren zu unterfahren und die Bearbeitungstie-
fe zu variieren.   

Es ist zu hoffen, dass sich der Feuchtezustand 
der Krume bis zur Rapsbestellung soweit gebes-
sert hat, dass keine Gewaltaktionen anstehen. 

Für die Beurteilung, ob die Bodenstruktur trotz 
intensiver Niederschläge noch intakt ist, heben 
Sie den Boden mit einem Spaten auf 20-25 cm 
aus und lassen Sie die ausgegrabene Erde 
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3-4 Stunden in der Sonne liegen. Ist ein schnel-
les Ab- und auch Durchtrocknen des Erdhaufens 
festzustellen, dann wird es keine Probleme mit 
der Krümelfähigkeit geben, auch wenn Sie 
feucht bearbeiten (müssen).

Trocknet der ausgehobene Erdhaufen kaum 
bzw. nur an der Oberfläche ab bzw. lassen sich 
nach 4-5 Stunden noch stabile Knödel oder 
Würste formen, die nicht zerfallen oder zumin-
dest aufreißen, dann wird es schwieriger, den für 
das Auflaufen des Rapses notwendigen hohen 
Feinerdeanteil zu erreichen. Also noch Zeit las-
sen.

Dann müssen die notwendigen Zeiträume, in 
denen die Nachbearbeitung durchgeführt wird, 
nach den Bearbeitungsgängen eingehalten wer-
den. Erfolgt die Nachbearbeitung zu früh, krü-
melt der feuchte Boden schlecht und lässt sich 
nicht zerkleinern, erfolgt sie zu spät, trocknen 
die feuchten Kluten oberflächlich u.U. so stark 
an, dass sie ebenfalls nicht mehr krümeln und 
später auch nicht mehr durchwurzelbar sind 
Folge: Der Raps bleibt dann im 4- bis 6-Blatt-
Stadium trotz guter Nährstoffversorgung stehen.

Ansprüche des Winterraps an die Bestellung

1. Als Pfahlwurzler braucht Raps eine unge-
störte Bodenstruktur in der Krume für den 
Wurzeltiefgang. Verdichtungen lassen die 
Pfahlwurzel um die Ecke wachsen und kos-
ten unnötig Energie. Außerdem entstehen 
durch die Biegungen Spannungen im Rin-
dengewebe, die dieses leichter einreißen las-
sen. In diesen Rissen setzen sich Krankhei-
ten wie Phoma oder Verticillium leichter 
fest.

2. Der feine Rapssamen benötigt Feinerde, um 
genügend Bodenkontakt zu haben und auch 
im scheinbar trockenen Boden keimen zu 
können. Etwa 50 % der Krümel im Saathori-
zont sollten dem Durchmesser des Samen-
korns entsprechen. 

3. Flache Saatbettbereitung: Das feine Raps-
saatgut sollte für einen sicheren Feldauf-
gang, ohne dass es nach der Saat regnet, in 
den restfeuchten Boden gedrückt werden, 
aber mit nicht mehr als 1,5 bis 3 cm Boden 
bedeckt sein, um ein langes Hypokotyl zu 
vermeiden. Der „lange Kragen“ wird nach 
dem Auflaufen durch Wind hin und her ge-
dreht. Dadurch schürft die Epidermis auf. 
Die Folge ist dann häufig Wurzelhalsphoma. 

4. Eine gute Rückverfestigung ist das A und O 
um den Boden-Samenkontakt sicherzu-
stellen, Diese erfolgt durch Andruckrollen 
oder Walze nach der Saat. Aber Vorsicht auf 
schluffigen Böden. Die gleichmäßigsten 
Feldaufgänge werden mit Einzelkornaggre-
gaten erreicht. Ziel: Vertikale Homogenität!

5. Die Rapspflanzen brauchen einen Abstand 
in der Reihe von 10 – 15 cm. Stehen die 
Pflanzen zu eng, leidet die Leistungsfähig-
keit der Einzelpflanze und das Auswinte-
rungs- und Lagerrisiko steigt. Stehen die 
Pflanzen zu weit, reifen sie ungleichmäßig 
ab, bilden ein geringeres TKG und haben 
geringere Ölgehalte. Ziel sind 6 – 8 Raps-
pflanzen pro Meter Drillreihe. Ziel: Hori-
zontale Homogenität

Vor gut 3 Wochen wurden massenhafter Erd-
floh-Zuflug und Fraßlöcher im Durchwuchsraps 
in Leguminosen beobachtet. Mit einem ver-
stärkten Auftreten des Erdfloh ist nach der Som-
merruhe ab Anfang September zur rechnen. Die 
zugelassenen Pyrethroide haben verbreitet keine 
ausreichende Wirkung. Am 23. Juli hat der 

Wirkstoff Cyantraniliprole im Exirel bzw. Mi-
necto Gold eine Notfallzulassung für die An-
wendung im Raps gegen Erdfloh erhalten.

Integrierte Maßnahmen gegen Rapserdfloh

• Großen Abstand zwischen letztjährigen 
und diesjährigen Rapsschlägen einhalten.

Raps – Erdflohbekämpfung als integrierte Maßnahme
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• Ausfallraps auf benachbarten Schlägen 
spätestens im 4-Blattstadium bekämpfen mit 
dem Ziel, dass noch nicht gekeimter Altraps 
aufläuft und von Erdflöhen angeflogen wird, 
bevor der frisch gesäte Raps auf dem Nach-
barschlag keimt.

• Gute Rückverfestigung (eventuell walzen 
vor oder auch nach der Saat), damit der Raps 
zügig und gleichmäßig aufläuft. 

• Testflächen mit KWS Alessandro, der weni-
ger Probleme mit Erdflohlarven haben soll.

• Saatzeit der Witterung anpassen:
› Kühler Juli/August   später Erdfloh-

zuflug = früher säen 
Beizung mit Lumiposa (gegen Kohlflie-
gen, wegen höherem Risiko)

› Milder Juli/August  früher Erdfloh-
zuflug = später säen
Beizung mit Buteo Start (gegen Erd-
floh, geringeres Kohlfliegenrisiko)

• Keine höhere Aussaatstärke, weil dann die 
Einzelpflanze schwächer ist. Das Schadrisi-
ko durch den Larvenfraß ist höher. Bei ho-
her Gefährdung besser  10 bis 15 Rapssa-
men je m² mit Schneckenkorn-Streuer vor 
der Saat ausbringen und mit der Saatbettbe-
reitung einarbeiten.

• Cyanamid (200 kg/ha Kalkstickstoff breit-
flächig vor der Saat oder 5 bis 8 kg/ha Kalk-
stickstoff mit dem Saatgut mischen und in 

der Drillreihe ausbringen, DüV beachten) 
hemmt den Schlupf von Larven (60 % Wir-
kung), hat aber keine Wirkung auf adulte 
Käfer (Fraßschäden)

• Tägliche Bestandeskontrolle im Auflau-
fen bis EC 12:
› über 10 % Lochfraß: Bekämpfung mit 

Insektiziden 
› Wirkung von Pyrethroiden hält 4 bis 6 

Tage an. 

• EC 14 bis 16 (nach Notfallzulassung: Exirel 
oder Minecto Gold)
› Insektizid-Einsatz, wenn mehr als 50 

Käfer innerhalb von 3 Wochen in die 
Gelbschale eingeflogen sind, um die Ei-
ablage zu verhindern

• Später Kontrolle der Blattstiele vorneh-
men
› Bekämpfung, wenn Larven in mehr als 

30 % der Blattstiele gefunden werden
› Bekämpfung ist mit Pyrethroiden zuläs-

sig
› Wenn (Notfall-) Zulassung vorliegt, in 

Resistenzgebieten
› Acetamiprid (Mospilan mit Wirkung 

gegen Blattläuse, Kohlmotten, Wespen)
oder Cyantraniliprole (Exirel, Minecto 
Gold): 

› Wirkstoff Cyantraniliprole darf nur 
einmal gespritzt werden. Keine Ein-
schränkung nach Beizung mit Lumipo-
sa

› Grundlagen – Ackerfuchsschwanzbekämpfung auf Problemstandorten

In einer Fruchtfolge mit Winterung und 
Sommerung, Blattfrucht und Halmfrucht lassen 
sich Problemunkräuter wie Ackerfuchsschwanz 
leichter eindämmen als in reinen Winterungs-
fruchtfolgen mit Raps und Getreide. 

Auf Problemstandorten (häufig frühere 
Grünlandstandorte, oft schon vor 50 Jahren) 
fahren wir allein mit Herbiziden an die Wand. 
Vor allem müssen wir versuchen die Samenbank 
im Boden zwischen Ernte und Neubestellung zu 
verringern und den Neueintrag von Samen zu 
verhindern. Dazu ist die Bearbeitung des Bo-
dens notwendig und vor allem muss genug Zeit 
zur verfügung stehen. Diese ist durch die Ein-
schaltung von Sommerungen eher gewährleis-
tet. 

Auf Standorten, die in den letzten 20 Jahren alle 
3 Jahre Raps angebaut haben, müssen wir in Zu-
kunft den Rapsanteil auf 20 % beschränken:

Nach Raps 2 x Getreide einplanen, wenn Zu-
ckerrüben als Sommerung vorgesehen sind, um 
den Altrapsanteil in den Zuckerrüben zu redu-
zieren. Der Weizen nach Zuckerrüben reift auf 
den Zuckerrübenstandorten heute rechtzeitig ab, 
um Raps nachbauen zu können.

Sind dagegen Mais oder Leguminosen als Som-
merung vorgesehen, ist es sinnvoller nach Raps 
nur einmal Getreide anzubauen, dafür nach der 
Sommerung zweimal Getreide.

Wie können die Abläufe in Fruchtfolgen mit 
Raps - Getreide - Getreide - Zuckerrüben - Ge-
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Tab. 138 Herbizide zur Herbstanwendung in Winterraps 2023

Mittel Wirkstoff / W. gehalt (g/l) AWM1)

g, l, kg/ha Kamille Vogel-
miere

Hirten-
täschel

Rauke-
Arten

Stiefmütter-
chen

Kletten-
labkraut

Schierling/ 
Kerbel Hellerkraut Klatsch-

mohn
Storch-

schnabel Erdrauch Kornblume Taubnessel Acker-
krummhals

Vorauflauf 3 bis 4 Tage nach der Saat (Clomazoneauflagen beachten)
Gamit u.a. Clomazone  360 0,33 □□□□ ■■■■ ■■■■ ■■■■ □□□□ ■■■□ ■■□□ ■■□□ □□□□ □□□□ □□□□ ■□□□ ■■■□ □□□□

Altiplano DamTec Clomazone 35 3 ■■□□ ■■■■ ■■■■ ■■■■ □□□□ ■■■■ ■■□□ ■■□□ ■■■■ □□□□ ■■□□ ■□□□ ■■□□ □□□□
Napropamid 400

Colzor Trio
Clomazone  30

3,0-4,0 ■■■■ ■■■■ ■■■■ ■■■■ ■□□□ ■■■■ ■■■□ ■■□□ ■■□□ ■■□□ ■■□□ ■■■□ ■■■■ □□□□Napropamid 188
Dimethachlor   188

Bengala/
Nimbus CS

Clomazone 33 3 ■■■■ ■■■■ ■■■■ ■■■■ □□□□ ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■□□ □□□□ ■■□□ ■□□□ ■■■■ □□□□
Metazachlor 250

Triclo
Clomazone 44

1,5-2,25 ■■■■ ■■■■ ■■■■ ■■■■ □□□□ ■■■■ ■■■■ ■■■■ ■□□□ ■□□□ ■■□□ ■□□□ ■■■■ □□□□Metazachlor 333
Quinmerac 111

Quantum Pethoxamid 600 2 ■■■■ ■■□□ ■■□□ ■□□□ □□□□ □□□□ □□□□ ■□□□ ■□□□ ■■□□ ■■□□ □□□□ ■■■□ ■■□□
Stomp Aqua Pendimethalin    455 1 ■□□□ ■■□□ ■□□□ □□□□ ■■□□ □□□□ □□□□ □□□□ ■■■□ □□□□ □□□□ □□□□ ■■□□ ■■■□
Vorauflauf (VA) und früher Nachauflauf (NAK)
Fuego Metazachlor 500 1,5 ■■■■ ■■■□ ■■□□2) ■■□□2) □□□□ ■■□□ □□□□ ■■□□2) ■■□□ ■■□□2) □□□□ □□□□ ■■■■ □□□□

Fuego Top Metazachlor 375 1,5-2 ■■■■ ■■■■ ■■□□2) ■■□□2) □□□□ ■■■■3) ■■■■ ■■□□2) ■■□□ ■■□□2) ■■□□ □□□□ ■■■■ □□□□
Quinmerac 125

Butisan
Gold

Metazachlor 200
2,5 ■■■■ ■■■■ ■■□□2) ■■□□2) □□□□ ■■■■3) ■■■■ ■■□□2) ■■□□ ■■■■ ■■□□ ■□□□ ■■■■ □□□□Quinmerac 100

Dimethenamid 200

Butisan Kombi Metazachlor 200 2,5 ■■■■ ■■■■ ■■■□2) ■■□□2) □□□□ ■■■□ ■■□□ ■■□□2) ■■□□ ■■■■ ■■□□ ■□□□ ■■■■ □□□□
Dimethenamid 200

Colzor Uno flex Dimethachlor 500 2 ■■■■ ■■■■ ■■□□2) ■■□□ □□□□ ■■□□ □□□□ □□□□ □□□□ ■■□□ □□□□ ■■■□ ■■■□ □□□□

Tanaris Dimethenamid 333 1,5 ■■■□ ■■□□ ■□□□ □□□□ □□□□ ■■■■ ■■■■ □□□□ ■■□□ ■■■■ ■■□□ □□□□ ■■■■ □□□□
Quinmerac 167

Runway VA Synero Aminopyralid     30 0,2 ■■■■ □□□□ □□□□ □□□□ ■■■□ □□□□ ■□□□ □□□□ ■■■■ □□□□ □□□□ ■■■■ □□□□ □□□□
Nachauflauf Herbst (NA)
Butisan / Rapsan Metazachlor 500 1,5 ■■■■ ■■■□ ■■□□2) ■■□□2) □□□□ ■■□□ □□□□ ■■□□2) ■■□□ ■■□□2) □□□□ □□□□ ■■■■ □□□□

Katamaran
Plus

Metazachlor 300
2,5 ■■■■ ■■■□ ■■■□2) ■□□□2) □□□□ ■■■■3) ■■■□ ■■□□2) ■■■□ ■■■■ ■■□□ ■□□□ ■■■■ □□□□Quinmerac 100

Dimethenamid 100

Gajus Pethoxamid 400 3,0 ■■■■ ■■□□ ■■■□ ■■□□ ■■□□ ■■■□ □□□□ ■■■□ ■■■□ ■■■□ ■■□□ ■■■□ ■■■■ □□□□
Picloram 8

Runway VA Aminopyralid 30 0,267 ■■■■ □□□□ ■■□□ □□□□ ■■■□ □□□□ □□□□ □□□□ ■■■■ ■□□□ ■□□□ ■■■■ ■■□□ □□□□

Runway
Aminopyralid 40

0,2 ■■■■ □□□□ □□□□ □□□□ ■■■□ ■■■□ ■■□□ □□□□ ■■■■ □□□□ ■■□□ ■■■■ ■■□□ ■■□□Picloram 80
Clopyralid 240

Effigo Picloram 67 0,35 ■■■■ □□□□ □□□□ □□□□ ■□□□ ■■■□ ■■□□ □□□□ ■□□□ □□□□ ■■□□ ■■■■ □□□□ □□□□
Clopyralid 267

Belkar Picloram 48 0,25-0,5 ■■□□ ■■□□ ■■■□ ■■■■ ■□□□ ■■■□ ■■■■ ■■■□ ■■■□ ■■■■ ■■■■ ■■■□ ■■■■ ■■■□
Halauxifen 10

Fox Bifenox 480 0,3
□□□□

□□□□ ■□□□ ■■□□ ■■□□
■□□□

■□□□ ■□□□
□□□□

■□□□ ■■□□
□□□□

■■□□ ■■□□
 0,7-1,0 ■□□□ ■■□□ ■■■□ ■■■■ ■■□□ ■■□□ ■■□□ ■■■□ ■■■□

Milestone Propyzamid 500 1,5 ■■■■ ■■■■ □□□□ □□□□ ■■■□ □□□□ □□□□ □□□□ ■■■■ □□□□ ■■□□ ■■■□ □□□□ □□□□
Aminopyralid 5,3

Kerb flo u.a. Propyzamid 400 1,54) □□□□ ■■■□ □□□□ □□□□ □□□□ □□□□ □□□□ □□□□ □□□□ □□□□ □□□□ □□□□ □□□□ □□□□
□□□□ keine Wirkung; ■□□□ Teilwirkung; ■■□□ Wirkung; ■■■□ gute Wirkung; ■■■■ sehr gute Wirkung                                                        1) zugelassene Aufwandmengen 2) bei Anwendung 4-5 Tage nach der Saat, 
3) bei Anwendung auf aufgelaufene Unkräuter bis beginnendes Laubblatt,     4) gegen Ackerfuchsschwanz und Trespe 1,875 l/ha                      5) Synero = Runway VA - Wirkungsspektrum bezieht sich auf Splittinganwendung 2 x 0,25 + 0,25 (Rauke nur Besenrauke) 

Raps – Herbizide zur Herbstanwendung in Winterraps 2023
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treide bzw. Raps - Getreide - Mais/Legumino-
sen - Getreide - Getreide gestaltet werden?

Nach der Getreideernte zu Raps

• Sofort und dann nach 5 bis 6 Tagen wenigs-
tens zweimal striegeln, um Ackerfuchs- 
schwanzsamen auf der Bodenoberfläche 
zum Keimen zu bringen.

• Nach weiteren 5 bis 8 Tagen Stroh 12 bis 15 
cm tief einmischen, aufgelaufenen Acker-
fuchsschwanz vergraben und Ackerfuchs- 
schwanzsamen aus tieferen Schichten hoch-
holen. Rückverfestigen!

• Trockenen Boden nach weiteren 5 bis 8 Ta-
gen tief bearbeiten und rückverfestigen. Bei 
feuchtem Boden warten bis kurz vor der 
Rapsaussaat, nur so tief bearbeiten, dass 
Verdichtungen im nächsten Jahr unterfahren 
werden können.

• Aussaat
• Metazachlor bzw. Dimethachlor im VA, um 

die Keimung von Ackerfuchsschwanz 
(Windhalm, Trespen) zu unterbinden.

• Aufgelaufenen Ackerfuchsschwanz im 4- 
Blattstadium mit Clethodim oder Cyloxy-
dim abspritzen.

• Propyzamid gegen Vegetationsende

nach der Rapsernte vor Getreide

• Rapsstoppel sofort und dann im Abstand 
von 5 bis 6 Tagen zwei- bis dreimal strie-
geln, um Ausfallraps und Ackerfuchs-
schwanz zum Keimen zu bringen.

• nach weiteren 5 bis 8 Tagen 15 cm tief arbei-
ten und unbedingt rückverfestigen, damit 
sich der Boden nicht mit Regen vollsaugt. 
Liegen lassen.

• Sobald die Rapspflanzen das 4-Blattstadium 
erreichen, nachbearbeiten, um Ausfallraps 
und aufgelaufenen Ackerfuchsschwanz zu 
bekämpfen.

• Getreide-Aussaattermin nicht zu früh, ca. 6 
Wochen vor ortsüblichem Vegetationsende

• bei trockenem Boden keimt Ackerfuchs-
schwanz vor dem Getreide, bei feuchtem 
Boden später als das Getreide. Flufenacet (+ 
Partner) bei feuchten Boden sofort nach der 

Saat spritzen, bei trockenen Boden bis EC 
11/12 warten.

• Zu Wintergerste im Spätherbst als Nikolaus-
Spritzung Pinoxaden (+ Pendimethalin) ein-
setzen, am besten unmittelbar vor der Vege-
tationsruhe

• Zu Winterweizen im Frühjahr Mesosulfuron 
(+ Propoxycarbazone)

zu Getreide nach Getreide

• Stoppelbearbeitung wie vor Raps
• Tiefe Bodenbearbeitung (Pflug + Rückver-

festigen) 3 Wochen vor dem geplanten Saat-
termin

• Aufgelaufenen Ackerfuchsschwanz vor der 
Saat mit Zinkengerät vernichten

• Trockenen Boden nach der Saat anwalzen, 
Ausnahme: schluffige Böden

• Flufenazet + Aclonifen unmittelbar nach der 
Saat spritzen

• Nikolaus-Spritzung mit Pinoxaden (+ Clo-
dinafop) einplanen, wenn einzelne Acker-
fuchsschwanzpflanzen das 3-Blattstadium 
erreicht haben.

• in der Regel steht nach dem 2. Getreide 
Raps oder eine Zwischenfrucht, die auf im 
Frühjahr eingesetzte ALS-Hemmer mit 
langsamen Abbau empfindlich reagieren.

zur Zwischenfrucht vor einer Sommerung

• Intensive Stoppelbearbeitung wie vor Raps, 
Zwischenfrucht nicht zu früh säen.

• Im Frühjahr Bestand inkl. Ackerfuchs-
schwanz und Altverunkrautung solange 
noch zulässig mit Glyphosat abspritzen oder 
andernfalls bestmöglich mechanisch be-
kämpfen.

in Sommerblattfrüchten

• in Zuckerrüben, Kartoffeln oder Legumi-
nosen Clethodim spritzen, wenn der Acker-
fuchsschwanz das 4-Blattstadium erreicht,

• im Mais Foramsulfuron oder Nicosulfuron 
als stärkste ALS-Hemmer gegen Acker-
fuchsschwanz verwenden

• Flufenacet (FFA) + Tembotrione gegen 
ALS-resistenten Ackerfuchsschwanz.


